
 
 
 


 Der alte Dagger Nell.
 (Old Diagonal.)


 von
 Capitain Mayne Reid


  


 [image: ]


Inhaltsverzeichnis


  Der alte Dagger Nell. (Old Diagonal.)



  0ld Diagonal.



  


  


  


 [image: ]ei meinen Wanderungen durch die Rocky Mountains kam ich mit einer der seltsamsten Gestalten in Berührung, die ich je in dieser Region der bekannten Originale getroffen hatte. Er gehörte zur Gattung der Trapper und ihrer reinsten Spezies, dem normalen »Bergbewohner«, der keine andere Welt kennt. Er war ein Mann von großer, sehniger Statur, nicht unproportioniert, aber sein Gesicht war auffallend hässlich - wegen einer Narbe, die diagonal darüber verlief, als wäre sie von einer groben Waffe verursacht worden, die, als sie über sein linkes Auge ging, dieses völlig auslöschte. Das ungerade Auge hatte jedoch noch genug Licht, um das fehlende auszugleichen; auf jeden Fall zeigte es genug von übermütigem Draufgängertum, um zu erklären, dass er eine solche Wunde erhalten hatte, und auch, dass er immer noch bereit war, eine weitere zu geben oder zu nehmen. Der Mann war keineswegs von böser Gesinnung - nur leichtsinnig und ein wenig rücksichtslos gegenüber den Annehmlichkeiten und Gepflogenheiten des zivilisierten Lebens. Ansonsten hatte er viele gute Eigenschaften, unter anderem Ehrlichkeit, und seine Fähigkeiten als Führer, Jäger und Fallensteller wurden von keinem der »Bergbewohner« übertroffen.


 Man sagte mir, er sei sogar ein gut aussehender Bursche gewesen, bevor ihm das Unglück widerfuhr, das seine Entstellung verursachte.


 Ich war diesem Mann an mehreren Pelzhandelsposten begegnet, wo er seine Pelzversuche absetzen wollte und wo er von seinen Trappergefährten »Dagger Nell« genannt wurde. Da der Name seltsam klang und offensichtlich ein Spitzname war, vermutete ich, dass er in irgendeinem Zusammenhang mit der Narbe in seinem Gesicht stehen musste.


 Das machte mich neugierig, und als ich ihn in Bent's Fort wiedertraf, machte ich mich daran, eine Erklärung dafür zu finden. Es fiel mir nicht schwer, ihn darauf anzusprechen, denn wir hatten mehr als einmal gemeinsam die Friedenspfeife geraucht und einen brüderlichen Trunk genommen.


 Also, junger Bursche, sie wollen wissen, wie ich zu dem Namen Dagger Nell kam. Das ist nicht mein richtiger Name – da haben Sie recht, denn ich heiße Nelson Potter – zumindest haben mich meine Eltern so getauft, als ich ein kleiner Junge war. Es gibt nur wenige da oben in den Bergen, die ihn heute kennen, und die, die nichts anderes tun, nennen mich schon lange so. In Laramie bin ich Dagger Nell; Dagger Nell ist mein Name bis nach Vancouver; und Dagger Nell, ich komme aus dem Winnebago-Gebiet bis hinunter zum Navagh. Wie auch immer, Nelson Potter war mein alter Name, und ich war auch kein schlecht aussehender Bursche, bis ich mir bei einem üblen Sturz das Gesicht zerschlug, und das alles wegen eines bösen Fuchshörnchens[1], von dem ich euch erzählen werde, und wie es dazu kam.


 »Es ist ungefähr fünfzehn Jahre her, und ich bin nach Santa Fé gefahren und habe ein paar junge Burschen – Händler waren sie – geführt, die St. Vrain dort besuchen wollten. Wir sind sicher durchgekommen und sie haben mir gutes, rechtmäßiges Gold bezahlt.


 »Ich konnte es nicht ertragen, Edelmetall unter diesen schmucken mexikanischen Schmierfinken zu finden; und als ich sah, wie einige von ihnen zusahen, als mir die Pechmünzen überreicht wurden, wusste ich, dass ich nicht mehr lange bei ihnen bleiben konnte, ohne es auszugeben oder mir in der einen oder anderen dunklen Nacht ein Messer zwischen die Rippen zu schieben. Also schob ich einfach meine Mokassins nach Hause, wo ich Brown’s Hole besuchte. Ich hatte kein nennenswertes Abenteuer, bis – na ja, ich komme später dazu. Wissen Sie, ich war früher ein hundeliebender Mensch (und bin es auch heute noch, was das betrifft), und als ich mit ihnen ging, hatten zwei Kerle den besten Hund, der je Tasajo gekaut hat. Er war ein großes, gelbbraunes Tier, eine Kreuzung aus spanischem Blut und einem Hirschhund, der auf der Jagd nach Raubtieren oder Menschen so sicher wie der Tod war und mutig genug, bis zum Umfallen zu rennen. Die Jungen hatten Angst, den Hund mitzunehmen, als wir durch Indianerland gingen, und er hatte ziemliche Schwierigkeiten; so war ich, sehr gegen meinen Willen, gezwungen, ihn bei Brown zu lassen, in der Obhut von Bill Surl, einem Bergbewohner, der mein Partner beim Fallenstellen gewesen war. Der alte Hund machte ein lautes Getöse, um ihm zu folgen; aber Bill sagte: »Geh voran, alter Junge, ich werde in weniger als einem Monat mit einer anderen Gruppe auf deiner Spur sein, und vielleicht kann ich dich mit Hilfe desselben Hundes aufspüren.«


 »Damals dachten weder er noch ich darüber nach, wie nah es der Wahrheit war.


 »Nun, wie ich schon sagte, war ich allein auf dem Rückweg, und eines Nachmittags, kurz vor Sonnenuntergang, kam ich in eine tiefe Schlucht in der Peraira, an deren Rand einiges Holz verstreut lag. Ich sah, dass mir nichts anderes übrig blieb, als weiterzugehen, bis ich eine Stelle zum Überqueren finden konnte. Und da es schon fast Nacht war, dachte ich, ich würde dort mein Lager aufschlagen und versuchen, am Morgen etwas zu essen zu bekommen. Also machte ich mich auf den Weg.


 »Ich war sehr hungrig und sah mich nach etwas zum Schießen um, aber ich sah kein Lebewesen. Also ging ich zurück zu meiner Decke und legte mich darauf. Inzwischen war die Sonne gerade untergegangen, und als ich mich flach auf den Rücken legte und nach oben schaute, sah ich nur zu gerne einen großen Falken um mich herumfliegen. Ich hatte mich gerade entschlossen, auf ihn zu schießen, als er plötzlich mit einem Zischen herunterkam, direkt durch die Spitze eines großen Totholzes, das genau in der Nähe meines Platzes lag. Blitzschnell sah ich etwas Rotes auf meiner Seite des Baumes aufblitzen, dicht an der Rinde. Ich sah, dass es ein Fuchshörnchen war.


 Ich griff nach meinem Gewehr, denn das Fuchshörnchen war nur ein Winzling für mein Abendessen. Bevor ich es ins Visier nehmen konnte, war es schon wieder außer Sicht, und so begann ich, näher heranzukriechen, wobei ich meine Augen (ich hatte damals zwei) auf die Stelle gerichtet hielt, wo ich es zuletzt gesehen hatte.


 Ich kroch und kroch, ohne jemals die Chance auf einen Schuss zu bekommen, bis es so dunkel wurde, dass ich den Baum keine Minute aus den Augen lassen konnte, weil ich fürchtete, den Aufenthaltsort des Eichhörnchens zu verlieren.


 Ich schätze, ich habe meine Berechnung darüber aufgegeben, wo das Eichhörnchen war, denn ganz zufällig fiel der Rasen unter mir weg, und blitzschnell merkte ich, dass ich über die Klippe stürzte.


 Ich griff nach den Wurzeln und Ranken, aber alles wurde herausgerissen, und ich fiel kopfüber in eine Wolke aus Blättern, Erde und Kies. Ich weiß noch, dass ich ziemlich flach auf dem Gesicht aufschlug und nichts weiter, bis ich mich auf einem Felsvorsprung wiederfand, über dessen Rand meine Füße hingen.


 »Ich wagte es nicht, mich aus diesem gefährlichen Unterfangen zu bewegen, bis es hell wurde, und dann merkte ich, dass ich in einer Zwickmühle steckte, kein Zweifel. Ich war nicht weit von der Spitze der Klippe entfernt, aber zu weit, um zurückzukommen, da ich so verletzt und zerschmettert war, dass ich nicht mehr die Kraft hatte, nicht einmal wie ein Baby. Ich konnte nur eine Hand benutzen und mit der betastete ich mein Gesicht. Ich konnte sehen, dass es völlig zerrissen war.


 Ich hatte einen kleinen Spiegel in meinem Sack, und als ich ihn herausnahm und hineinblinzelte, lehnte ich mich einfach zurück und weinte wie eine Squaw; Denn sehen Sie, junger Mann, ich war immer über mein gutes Aussehen besessen gewesen – und jetzt sah ich weder wie ein Weichei noch wie ein Madagaskar-Affe aus.


 »Nun, ich lag den ganzen Tag und die ganze Nacht dort, und ich war völlig ausgehungert. Ich kroch an den Rand und schaute hinüber und sah, dass es keine Chance für irgendjemanden gab, außer für einen Vogel, dort hinunterzukommen. Wegen der Sonne, die auf mich herabbrannte, war ich fast wahnsinnig vor Durst, und was mich so quälte, war, dass ich das Plätschern des Wassers im felsigen Bett fünfzehn Meter unter mir hören konnte.


 Stunde um Stunde verging und ich wurde schwächer. Ich schnitt Stücke von meinem Wildleder ab, um daran zu kauen, nur um meine Kiefer am Wackeln zu halten und meinen Magen zu täuschen; aber es half nicht.


 »Ich war wahnsinnig verrückt nach Wasser, und ich konnte mich nicht entschließen, mich über die Klippe fallen zu lassen, als ich ganz verzweifelt war, hörte ich ein Krachen auf der anderen Seite, wie ein großes Tier, das das Gebüsch zerriss, und im nächsten Moment sprang ein Bock auf die Spitze der gegenüberliegenden Klippe. Ich konnte sehen, dass er hart rannte, denn er hatte sich gerade für einen Sprung gefasst. Die Schlucht war nicht breit; aber sie war zu breit für das arme Tier, denn es schlug mit seinen Vorderfüßen gegen die Kante über mir und fiel fast auf mich zurück, bei aller Gewalt! Durch den Sturz war ihm das Genick gebrochen und im nächsten Moment war ihm die Kehle durchgeschnitten und sein Blut hatte mein Leben gerettet.


 Ich achtete auf nichts weiter, bis ich von einem vertrauten Geräusch geweckt wurde – wa u u – wa u u u! – ein Hund, bei den Mächten, auf der Spur des Hirsches!


 Was soll ich als nächstes sehen, aber der alte Vamp, mein eigener Hund, bellt wie verrückt auf der Kuppe der gegenüberliegenden Klippe!


 »Ich rief ihm zu, und ich konnte ihn nur mit Mühe davon abhalten, den Sprung zu versuchen.


 »Es hätte Sie gequält, zu wissen, wer der größere Narr war, der alte Vamp, der auf der Klippe herumtollte, oder ich, der unten auf dem Felsvorsprung weinte und lachte.


 »Ich wusste, dass Bill Surl irgendwo in der Nähe sein musste, und seine Worte hatten sich bewahrheitet – er hatte mich mit Hilfe desselben Hundes aufgespürt.


 Aber natürlich tauchte Bill bald mit einigen seiner Leute auf, und mit Hilfe von Lassos holten sie mich von meinem Schlafplatz und brachten mich dorthin, wo ich verarztet werden konnte; aber was das Aussehen angeht, wäre ich lieber dort gestorben, denn trotz aller ärztlichen Behandlung sehe ich noch immer nicht gut aus.


 »Das ist die Art und Weise, wie, wann und wo ich meine Wunde bekommen habe, junger Mann; und jetzt will ich euch erzählen, wie ich zu dem Namen Dagger Nell gekommen bin; denn, wie ihr bald sehen werdet, hat das eine mit dem anderen zu tun.


 


 »Es war ungefähr ein Jahr nach dem Tag meines Unglücks, und ich hatte mich gut erholt, abgesehen von dem hässlichen Aussehen meines Gesichtes. Ich wohnte in Brown's Hole und hatte ein paar Felle aus dem Biberland mitgebracht. Ich hatte alle Felle verkauft und war gerade dabei, mit anderen Bergbewohnern, die etwa zur gleichen Zeit hierher gekommen waren, eine Mineraliensuche zu starten, als eines Tages, am späten Abend, ein schlank aussehender Siedler kam, der auf einem sehr schönen Pferd ritt. Er sagte, dass er hier eine Pause einlegen wolle.


 Nun, in dieser Nacht kam er nie in die Nähe von uns Jungs, die tranken und spielten, sondern blieb allein in weiter Entfernung.


 »Er ist zu gut für uns“, sagte einer der Burschen grinsend und erntete damit viele böse Blicke für den jungen Burschen. Aber er kümmerte sich nicht darum, und am nächsten Morgen sahen wir ihn mit einem kleinen Hammer in der Faust hinausgehen, und ein paar von uns Burschen folgten ihm, um zu sehen, warum.


 Verdammt! Wenn er nicht wie ein junger Bursche zwischen den Felsen herumgespielt hätte, kleine Steine aufgehoben und sie mit seinem Hammer zertrümmert hätte, und sich die Stücke genau angesehen hätte!


 »Wir waren uns einig, dass er entweder ein verrückter Narr oder ein geborener Verrückter ist.


 Er kam nachts herein und pfiff, als ob wir alle zugeben müßten, daß er der beste Pfeifer war, den wir je gehört hatten; aber wir waren mürrisch und todtraurig über ihn, wegen all dem. Ich selbst war besonders verärgert, denn der junge Bursche sah gut aus, und ich konnte nicht umhin, daran zu denken, wie ich mein gutes Aussehen durch ein Missgeschick verloren hatte.


 »Da war etwas an Browns Whisky, das ich nicht verstand; je mehr man davon trank, desto durstiger, streitsüchtiger und wilder wurde man: als wollte man seinen eigenen Bruder abstechen, und man fühlte sich kein bisschen wohl in dem ganzen Körper.


 Also, als der Jüngling hereinkam und so schön und frisch aussah und so kühn pfiff, beschloß ich, ihm vor der Schlafenszeit sein Gesicht zu polieren, wenn ich nur eine Entschuldigung bekäme. Siehst du, ich schämte mich, den armen kleinen Kerl zu stoßen, denn ich war einen Kopf größer als er und fast doppelt so schwer; also sagte ich: »Fremder, komm her und nimm ein Glas mit deines Gleichen.«


 Er lachte nur und sagte, dass er nicht oft etwas Stärkeres als Wasser trank. Er sah so nett aus, dass es schwer war, ihn zu bedrängen; aber der hässliche Kerl in mir hat mich dazu gebracht: und ich sage: »Wasser ist genau das Richtige für einen Kerl, der sich selbst zu einem Trottel macht und seine Taschen mit Steinen und Dreck füllt.«


 Der Junge wurde ein bisschen rot; sagte aber nichts; er drehte sich nur um und versuchte wegzugehen.


 »Zu diesem Zeitpunkt hatten alle Bergbewohner aufgehört zu trinken und zu spielen und beobachteten die ganze Sache. Da ich angefangen hatte, war ich verpflichtet, die Sache zu Ende zu bringen, und der junge Mann sollte entweder kämpfen oder fliehen. Ich erhob mich und sagte: »Fremder, wir Bergbewohner sind der Meinung, dass ein Mann, wenn er bedrängt wird, dass er sich selbst schützen muss, und deshalb hast du Angst, zu trinken, aber was das Trinken betrifft, so wirst du nie etwas bekommen, es sei denn, es ist der Tod.


 »Ich erwartete, dass der Junge einen Wutanfall bekommen und mit seinem Hammer nach mir schlagen würde, sonst würde er abwinken und alle zu Getränken einladen. Aber verdammt, wenn er sich nicht einfach umdrehte und so laut lachte, wie er nur konnte, und ein Lachen ansetzte, dann machte mich das wahnsinnig wütend, bis auf meine Mokassins; und dann streckte er seinen Arm aus und zeigte mit dem Finger direkt auf mein Gesicht und sagte: »Schau mal her, Old Diagonal, ich will keinen Ärger mit dir, aber wenn ich dich fertigmachen muss, werde ich dein anderes Auge sofort um das trauern lassen, das weg ist. Meine Antwort an Sie lautet: Wenn all die Gemeinheit aus Ihrem Kadaver herausgeschwitzt würde, würden Ihre Kleider so eklig werden, dass sie einem Digger Injun(Indianer-Krieger) die Pocken bescheren würden, wenn er sie anfassen würde. Und jetzt«, sagt er und schüttelt seinen Finger unter meiner Nase, »wenn Sie nicht kampflos zur Ruhe kommen können, dann legen Sie einfach Ihre Waffen nieder und treten Sie mitten auf den Boden.«


 „Ihr könnt wetten, dass ich mürrisch war, bevor er fertig war, und ich weiß nicht, wie ich die Hände von ihm lassen konnte, es sei denn, wegen seiner Augen, die nie gegen meine Augen blinzelten.


 »Also, die Tische und der Beifall waren wie weggeblasen, und ich sah, wie der Junge auf mich zukam und seine Hände auf kuriose Art und Weise nach unten hielt. Er war so tapfer, bei Gott! Ich wollte ihn nicht verletzen, denn ich war sicher, dass meine große Faust ihn töten würde. Ich dachte, ich würde ihn nur hart genug schlagen, um ihm die Eitelkeit auszutreiben, und dann hämmerte ich ihm ins Gesicht.


 »Meine Güte! Der Junge war so flink auf den Beinen wie eine Grille und ich merkte bald, dass ich ihn gar nicht treffen konnte, während er weiter mit diesem höllischen Lachen fortfuhr, daß ich ganz außer Rand und Band geriet. Ich überwand bald meine Gnadengefühle und beschloss, diesem ganzen Täuschungsmanöver ein Ende zu setzen. Also nahm ich mich zusammen und legte jedes Pfund Kraft, das ich in mir hatte, in einen Schlag.


 »Ich erwartete, ihn durch die Seite des Hauses fliegen zu sehen, dass ich ihm einen Stoß versetzen würde, als ich plötzlich - tuck! tuck! tuck! seine Faust sah - ich hätte schwören können, dass er drei davon hatte - die direkt in mein Gesicht hinein schlug.


 »Der erste kippte mich schräg um; der nächste traf mich auch; aber der letzte, Pulver und Blei! Ich fiel um wie ein Sack, und ich sah mehr grüne und gelbe Sterne auf einmal, als ich je wieder sehen wollte; mein Kopf brummte und die Nase lief; Und mit dem Schmerz der alten Wunde und dem Gefühl, von dem Grünschnabel ausgepeitscht worden zu sein, der noch ein Junge war, noch dazu vor all den alten Bergmännern, und noch schlimmer als alles, als ich dieses verfluchte Lachen hörte, war ich richtig wütend.


 »Ich stand auf, um zu kämpfen, und ging auf den jungen Mann los, als plötzlich alles dunkel wurde und sich drehte; und ich kann mich nicht erinnern, was dann noch passierte; denn ob es Browns Whisky war, der mich so geschüttelt hatte, um mich k.o. zu machen, oder was es war. Ich weiß es nicht, aber ich war kaum auf den Beinen, da ging ich auch schon wieder zu Boden und war völlig fertig.


 »Am nächsten Tag stand die Sonne etwa zwei Stunden hoch, als ich aufwachte und mich im Dunkeln wiederfand, und etwas Nasses lag auf meinem Gesicht. Ich konnte mich nicht erinnern, was geschehen war, oder wo ich war, bis ich merkte, dass ich mein Auge nicht öffnen konnte: und gerade dann hörte ich dieses Pfeifen, das irgendwie leise und traurig klang, und dann erinnerte ich mich an die ganze Aufregung. Ich wusste, dass ich in einem Bett lag, und da ich den Jungen im Zimmer hörte, dachte ich, es sei seins; aber ich lag einfach still, bis ich hörte, wie er neben mir hochkam, sanft wie eine Frau, als er den Lappen von meinem Gesicht nahm, es frisch abwischte und ihn zurücklegen wollte, als er sah, dass ich wach war, und seine Augen waren halb geöffnet, um mich zu beobachten.


 »Also, alter Junge«, sagt er, »wie fühlst Du dich inzwischen?


 »Ich fühle mich, als hätte ich ein Erdbeben erlebt«, sagte ich, als ich mich im Bett erhob.


 »Jetzt«, sagte er, »warte einen Moment, ich will mit dir reden. Ich brauche einen Führer, der mich auf dem Weg nach Taos begleitet, und in Laramie hat man mir gesagt, dass du vor allen anderen der Richtige für mich bist, weil du dort unten mehr zu tun hast und bereit bist, deine Arbeit zu beginnen, sobald du Bescheid weißt. Als ich zum ersten Mal hierherkam, sah ich, dass du auf einen großen Schluck aus der Pulle wartest und dich nicht rühren würdest, solange dein Geld reicht. Also beschloss ich, noch eine Weile abzuwarten, aber Sie haben die Dinge ein wenig beschleunigt, und jetzt, wo ich Sie nüchtern gemacht habe, möchte ich mit Ihnen aushandeln, dass Sie morgen mit mir anfangen.«


 »Na ja«, sagte ich, »ich muss nur einen Schluck trinken, um diesen scheußlichen Geschmack aus meinem Mund zu kriegen: der Maiswhisky hat mich so streitsüchtig und hässlich gemacht. Ich hoffe, Fremder, es gibt keine bösen Beziehungen zwischen uns?


 »Weißt du, ich konnte den jungen Kerl einfach mögen, er war so tapfer und cool.


 Er lachte nur, und wir schüttelten uns die Hände, und ich wollte mit ihm gehen.


 »Damit öffnet er die Tür und nimmt mich am Arm, wir gehen hinaus, und er sagt zu den Jungs dort: »Meine Herren«, sagt er, »ich nutze Ihren Kumpel aus, da er nur ein Auge hat; das tut mir leid: aber ich habe alles mit ihm in Ordnung gebracht, und um zu zeigen, dass es kein böses Blut zwischen uns gibt, lasse ich Sie alle auf meine Kosten trinken.«


 »Das war ein Gebrüll, was da kam, mein Gott! Es ließ die Gläser klirren, aber es war noch lauter, als er sein Glas hochhielt und einen Toast aussprach:


 »Lang lebe Old Diagonal.«


 »Ich wusste, dass er mich wieder meinte, und da ich nicht sagen konnte, was er mit diesem Kurus-Jargon meinte, dachte ich, dass es wahrscheinlich etwas war, das darauf hindeutete, dass ich ein elender Schurke sei, also begann ich wieder etwas Hitze zu spüren. Aber der junge Kerl erklärte, dass es die ganze Zeit diese Narbe war, die meinem Kopf einen schrägen Blick gab, also schluckte ich ein weiteres Glas und mit ihm all das schlechte Gefühle.


 Er sagte diagonal, aber die Jungs verstanden Dagger Nell, und ich wusste sofort, dass ich einen Spitznamen hatte. Es war nur so, dass es ihnen gefallen hatte; und das tat es sicher, denn von diesem Tag bis heute wurde ich nicht mehr mit einem anderen Namen genannt. Als Dagger Nell lebe ich; und ich schätze, ich werde als Dagger Nell sterben.«
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 [1]Fuchshörnchen: Mit einer Gesamtlänge von 45 bis 70 Zentimetern und einem Gewicht von bis zu 1000 Gramm ist es das größte Baumhörnchen Nordamerikas.
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 [image: ]ambling among the Rocky Mountains, I came in contact with one of the queerest characters I had ever met in that region of noted originals. He belonged to the genus trapper, and its purest species—the regular "mountainee man,« who knows of no other world. This personage was a man of large, sinewy frame, not ill-proportioned; but his countenance was strikingly hideous—owing to a scar that traversed diagonally across it, as if made by some roughedged weapon, which, on passing over his left eye, had altogether extinguished it. The odd one, however, had enough light left init to make up for the missing one; at all events, it showed sufficient of rollicking dare-devilism to account for his having received such a wound, and also that he was still ready to give or take such another. The man was by no means of a wicked disposition—only reckless and a little regardless of the amenities and conventionalities of civilized life. Otherwise, he had many good qualities, honesty among the number, while his skill as guide, hunter, and trapper, was not surpassed by any of the »mountain men.«



 I was told, that he had been even a good-looking fellow, before meeting with the misfortune that caused his deformity.


 I had met this man at several of the fur-trading posts, where he came to dispose of his peltries, and where he was called »Dagger Nell« by his trapper companions. Asthe name sounded strange, and was evidently a sobriquet, I fancied it must-be in some way connected with the scar upon his face.


 I became curious about it: and, on meeting him agaiun at Bent’s Fort, I laid myself out for obtaining an explanation. I had no difficulty in approaching him upon the subject, as we had more than once smoked the pipe of peace, and taken a fraternal drink, together.


 »So, young fellur, ve want ta know how I kum by the name o' Dagger Nell. ’Tain’t my maiden name—thar ye're right; for it air Nelson Potter—leastwise, that’s what the old folks christened me when I war a pup. Thar’s mighty few up hyar in the mountains as knows it now-adays: an’ them as dud hev long since gi'n up callin’ me by it. At Laramie, I'm Dagger Nell; Dagger Nell air my hail up to Vancouver’s; an’ Dagger Nell I be from the Winnebago country down to the Navagh. Howsomever, Nelson Potter war my appellashun, an’ I wa’n't sech a bad-lookin’ fellur neyther, till I bu’sted my face by a owdacious fall I got, an’ all on account of a nasty squirrel, o’ the which I shall tell ye, and how it kim about.


 »Twar about fifteen yeer ago, an’ I tracked down to Santer Fe, guidin’ a kupple o’ young fellurs—traders they war—as wanted to jine St. Vrain at thet place. We got through all safe, an’ they paid me good squar’ yaller gold.


 I kudn’'t a-bear to ‘ipend that precious metal 'mong them ornary Mexikin greasers; an’as I see’d some o' them lookin’ on when the shiners were handed to me, I knowed I kudn't stay round them diggins much longer, ’ithout eyther spendin’ it, or gettin’ a cuchillo slipped atween my hump ribs some dark night or other. So I jest shoved my moccasons for home’ard, which war Brown’s Hole. I had no adventur’ wuth mentionin’ tiil—wal, I'll kum to that by’'m by. You see, I used to be mortal fond o’ dogs (as I'm still, fur that matter), an’ at the time I went with them two fellurs I had the best dog as ever chawed tusajo. He war a big tawny brute, a cross 'twixt a Spanish blood and a deer houn’, as true as death on trail, eyther of varmint or human, an’ plucky enough to go till he dropped. The youngsters war afeerd to hev the dog along with us, as we war goin’ through Injun country, an’ he mout Icake trouble; so, much ag’in’ my own will, I war obliged to leave him at Brown's, in the care o’ Bill Surl, a mountainee man, who'd been my pardner in a spell o’ trappin’. The old dog made an orful fuss to foller; but Bill sez: ‘ Go ahe’d, old boy, I'll be on yer trail wi' another party in less nor a month, an mayhap I'll hunt yer up by help o’ thet same houn’.’


 »At thet time neyther him nor me thought how near the truth it war.


 »Wal; as I sed afore, I woz on my way back alone, an’ one arternoocn, jest afore sundown, I kum onto a deep gulch in the peraira with some scatterin’ timber 'long the edge o’ 't. I see’d thar war nothin’ for it but track alongside till I kud find a crossinplace; an’ as it war near night, I jest thot I'd camp thar, and try to git ’crost in the mornin’: so thar I squatted.


 »I war orful hungry, an’ went to lookin’ round for somethin’ to shoot: but not a blessed livin’ thing kud I see; so I tracked back to my blankit, an’ laid down upon it. By this time it war jest sundown, an’ as I laid thar flat o’ my back, lookin’ up’ard, all to wunst I see'd a big hawk sailin’ round me, I'd about made up my mind to try a shot at him, when all of a suddent down he kim wi’ a wheesh, rite through the top o’ a large deadwood that stud close to whar I lay. Quick as lightnin’ I see’d suthin’ red flash around onto my side o’ the tree, an’ hug clost to the bark. I see‘d that 'twar a fox-squirrel.


 »I reached out for my rifle; for the squirrel war jest the varmint for my supper. Before I kud draw bead onto him, he war out o’ sight ag’in, and so I begun crawlin’ nearer, keepin’ my eyes (I had two then) on the place whar I last see’d him.


 »Fortin’ seemed ag'in’ me, for I crawled an’ crawled ‘ithout ever gettin’ the chance o’ a shot, till it got so dark I dassent take my eyes off o’ the tree a minnit, for fear I'd lose the whar-abouts o’ the squirrel.


 »I s'pose I lost my reckonin’ o’ whar the gully war; for, all to wunst, the turf jest dropped from under me, an’ quick as flash I see’d I war over the clift.


 »I grabbed for the roots and vines, but every thing pulled out, an’ down I went head-fust in a parit cloud o' leaves, dirt, and gravel. I jest recollect strikin’ fair flat on my face, an’ nothin’ more till I foun’ myself layin’ on a ledge o’ rock, wi’ my feet hangin’ over the edge o’ it.


 »Out o' thet preecarious pursishun I darsent stir till daylight; an’ then I foun’ thet I war in a fix, an’ no mistake. I war not a great ways from the top o’ the clift; but too fur to git back, as I war so bruised and shuk up, I hed no more strength nor a baby. I kud use only one band, an’ with thet I fecled o’ my face. kud tell it war all tore to pieces.


 »I hed a little bit o’ lookin’ glass in my possible sack, an’ when I tuk it out an’ squinted into it I jist laid back an’ cried like a squaw; for yer see, young fellur, I'd allus been consated ’bout my good looks—an’ now I looked wuss nor a Madagascar monkey.


 »Wal; I laid_thar all thet day an’ night, an’ by thet time I war all-fired hungry. I hed crawled to the edge, an’ looked over, an’ see’d thar war no chance for any thin’ but a bird to get down thar. What wi’ the sun pourin’ upon me I war near mad wi’ thirst, an’ what made it wuss, I kud hear the popplin’ o’ the water down in the rocky bed fifty feet below me.


 »Hour arter hour I got wuss. I cut off pieces o’ my buck-skin to chaw, jest to keep my jaws a-waggin’, an’ fool my stummick; but twar no go.


 »I got ravin’ mad for water, an’ war about makin’ up my mind to let drap over the cliff, when all to wunst, I heerd a crash t'other side, like a big beast, t'arin’ through the brush, an’ next minit, out sprunga buck onto tke top o’ the opposite clift. I kud see thet be war hard run, for he hed jest gathered hisself for a spring. The gully war not wide: but ’twar too wide for the poor critter, for he struk the edge above me with his fore feet an’ fell back a’most on top o’ me, by mighty! His neck war broke by the fall, an’ the next minit his throat war cut, an’ my life saved by bis blood.


 I paid no attention to anythin’ more, till I war roused by a familiar sound—boow—boo-oo-ow!—a houn’, by the powers, on the trail o' the deer!


 » What should I see next minit, but old Vamp, my own houn’, bayin’ like mad on the crest o’ the opposite clift!


 »I called to him, an’ *twar all I could do to keep him from tryin’ the jump.


 »It wud hev botbered you to tell which war the biggest fool, old Vamp cavortin’ round on the cliit, or me cryin’ and laffin’ down on the narrer ledge.


 »I know’d that Bill Surl must be somewhar near, an’ his words had kum true—‘he hed hunted me up by the help o’ that same houn’.’


 »Wal, sure enuf, Bill did soon show hisself, wi’ some 0’ his party, an’ by belp o’ lariats they ot me off o’ my roost, an’ tuk me to whar I kud be doctored; but so fur as looks goes, I'd better died thar an’ then, for wi’ all the doctor’s patchin’ I ain’t over good-lookin' yet.


 » Thet’s the how, when and whar, I got my wound, young fellar; an’ now to tell ye how I kim by the name of Dagger Nell: for, as ye’ll soon purseeve, the ore hez got somethin’ to do wi’ the t'other.


 ‘It war about a year arter the day of my mischance, an’ I'd got round well ag’in, all exceptin’ the ugly look o’ the hull thing. I war stayin’ at Brown's Hole, hevin’ kum in frum the beaver country wi' a wheen o' pelts. I'd sold ev'ry plew, an hed jest commenced goin’ in fur a gineral blow-out wi’sum other mountainee men, as hed put up thar 'bout the same time. I'd been heavin’ in the likker consid’able fast fur about a week, when one day, along torst evening, thar kums to the Hole a slim-lookin’ settlement chap, ridin’ a mighty fine hoss. He sayed as how he war goin’ to stop a spell.


 »Wal, thet night he never kum nigh us fellurs as war drinkin’ an’ playin’ keerds, but kep’ 'way off by hisself.


 »He's too good fur the likes o’ us,’ sez one o’ the fellurs, wi’ a grin, an’ with thet thar were a good many bad looks torst the young slip. Howsumever, he paid no sort o ‘tention, an’ next mornin’ we see’d him goin’ out wi’ a lectle hammer in his fist, an’ some 0’ us fellurs follow ed to see what for.


 »Blow me! if he wa'n't jest playin’ round 'mongst the rocks like a young 'un, a-pickin’ up leetle donnicks an’ smashin’ 'em wi’ his hammer, an’ lookin’ sharp at the pieces!


 »Wal, we went back, an’ wus all agreed thet he was either a crazy fool or a nat’ral born eedyit.


 »He kum in at night whistlin’ like mad; an’ we all had to give in thet he war the best whist ler we ever heerd: but we war grumpy an’ dead sot agi'n’ him, for all thet. I myself was specially riled, for the young fellur war good lookin’, an’ I kudn’t help thinkin’ o' Low I'd lost my good looks by thet squrrl.


 »Thar war somethin’ about Brown’s whisky I kudn’t understand; thar war no good drunk into it; the more yer drinked, the thirstier, an’ uglier, an’ more savagerous yer got: reddy to knife yer own brother, but not a bit o’ feel good in the hul consarn.


 »Wal, when the youngster stepped in lookin’ so fine an’ fresh, an’ whistlin’ so keerless like, I made up my mind that I'd spile thet ban’som’ face o hism afore sleepin’ time, ef I kud only git a excuse. Yer see, I war ashamed to pitch into the poor little feliur at wun:t, fur I was a head tailer nor he was, an’ most twic’st as heavy; so sez I, 'Stranger, kum up an’ take a horn along with yer eeqals.


 »He only laffed, an’ sed as how he didn't often drink nothin’ stronger’n water. He looked so pleasant, it war hard to crowd him: but the ugly likker in me made me do it: and I sez: 'Water’s jest fit for a fellur as makes a gurl o’ hisself, an’ goes pickin’ round an’ filling his pockits wi’ donnicks an’ dirt.


 »The youngster kind o’ flushed up a bit; but didn’t say nothin’; he only turned off an’ tried to slip away.


 »By this time all the mountaince men hed stopped thar drinkin’ an’ keerd playin’, an’ war a-watchin’ the hul thing. As I had commenced I war bound to see it through, an’ thet the young slip should eyther fight or run. So risin’ up, I sez, ‘Stranger, we mountainee men allers consider that when a man wou't drink when axed, it's because he’s afeerd he’ll hev to stan’ treet hisself, an’ this chile’s o’ the opeenyun thet you a'm’t afeerd to drink yerself, but as for treetin’, ye'll never gin anythin’, unless it be the eetch.’


 »I expected to see the youngster fly into mad-fit to wunst, an strike at me wi’ his hammer, or else thet he’d beg off, an’ treat to drinks all round. But hang me, ef he didn't jest turn round and laff as bard as ever he could, and sitch a laff, it made me crazy mad, cl'ar down to my moccasons; an’ then be stretched out his arm, an’ pointed his finger right inter my face, an’ sez he, ‘ Look ’ee here, Old Diagonal, I don’t want to hev any fuss with yer, but if I do hev to polish yer off, I’ll make that other eye o' yourn mourn for the one that’s gone, right suddint. My opeenyun o’ you is, that if all the meanness in yer carcess war to sweat out, yer clothes would be so nasty they’d give a Digger Injun the small-pox, if he war to touch ’em; an’ now,« sez he, shakin’ his finger under my nose, ‘if yer can’t rest eezy without a fight, jest lay down yer weepons, an’ step right out hyar in the middle o’ the floor.


 »Yer kin jest bet I war cantankerous afore he got through, an’ I don’t know how I kep’ my hands off’n him, unless twar on account o’ his eyes, which niver blinked off’n mine wunst.


 »Wal, the tables an cheers war clered away, an’ I see’d the youngster comin’ torst me, a-holdin’ his hands down it a kurus kind o’ way. He kim up so brave like, b, mighty! I hated to hurt him; for I was sure that my big fist 'ud kill bim to wunst. I thought I'd jest hit him hard enuff to knock the conceit out'n him, an so I plugged away at his face.


 »By mighty! the young ’un was as quick on his legs as a peraira cricket, an’ I soon foun’ that I kudn’t hit him at all; while he went on keepin’ up that infernal aggervatin’ laff till a war cl’ar frantick. I soon got over mly feelin’s o’ mercy, an’ determined to Put an end to all foolin’ to wunst; so gatherin’ myself, I put every pound o’ strength thar war in me into a blow.


 I expected to see him go through the side o’ the house, fur I believe 'twould hev knocked a buffler down, when all to wunst—spat! spat! chug! kim his fists—I kud ’a’ swore that he had three o' ’em—right spang into my countenance.


 »The fust one keeled me over slantindikler; the nexest holp the fust: but the last, powder and fur! I dropped like a buck, big as I war see’d more green and yeller stars in one glimp then I ever want to see ag’in; my head buzzed like a yeller-jacket’s neest; an’ what wi’ the hurt o’ the old wound, an’ the thoughts o’ bein’ whipped by that thar greenhorn, a boy at thet, an’ rite 'fore all them old mountainee men, an’ wuss than all, hearin’ that cussed laff ag’in, I war t'arin’ furious,


 »I riz up to wunst, an’ outs my butcher, when all on a suddint, everything got dark, an’ swirlin’ round; an’—wal, this chile don’t recollect what more did happen then; fur whether it war Brown’s w hisky thet needed that kind o’ shakin’ up to make the drunk kum, or what it war I don’t know, but I didn’t more’n get onto my fect than down I went ag’in, clean gin out.


 »The sun war about two hours high next day, when I kum sensible, an’ foun’ myself all in the dark, with somethin’ wet layin’ acrost my face. I kudn’t recollex what had happened, or whar I war, till I foun’ I kudn’t open my eye: and jest then I heer’d that whistle, goin’ kind o’ soft an mournful like, an’then I rememlered all about the fuss. I knowed by the feel I war in a bed, an’ judgin’ from heerin’ the youngster in the room I tho't it mout be bis'n: but I jest laid still, till I heer’d him kum up alongside, as soft as a woman, when he takes the rag off o’ my face, wets it fresh ag’in, an’ was a-goin’ to lay it back, when be see’d that I war awake, fur my peeper war about half-open ye see, watchin’ him.


 »Wal, old fellur,’ sez he, ‘ how do yer feel by this time?


 »I feel I'd been in the airthquake bizness,’ sez I, risin’ up in the bed.


 *“Now,’ sez he, ser'ous like, ‘hold on a minit; I want to make a barg’in wi' yer. I'v got to hev a guide to go with me down Taos way, an’ I war told at Laramie that you're the man for me afore all others, bein’ as you ar more to hum down thar, an’ allers ready to start yer moccasons at short warnin’. When I fust kum hyar, I see’d that you war in for a big blowout: an’ wouldn’t stir a peg so long as yer money lasted. So I concluded to wait round a spell, but yon’ve hurried matters up a leetle, an’ now that I've got yer sober, I want to bargain wi’ yer to start wi’ me to-morrer.’


 »*Wal sez I, ‘I've got to hev one drink to git this horrid brass out'n my mouth: ’twas the corn whisky made me so cantankerous an’ ugly. I hope, stranger, thar’s no bad blood atween us?


 »Ye see I kudn’t help likin’ the young chap, he war so plucky an’ cool.


 »He jest laffed, an’ we shook bands, an’ I 'greed to go along wi’ him.


 »With that he opens the door an’ takin’ me by the arm, out we walked, an’ sez he to the fellurs thar, »Gentlemen,« sez he, ‘I tuk advantage o' y'ur chum hyar, bein’ as he hed only one eye; I'm sorry for it: but I've made it all squar’ wi’ him, an’ to show that thar’s no bad blood round I axes all o’ ye up to take a drink at my expense.’


 »Sitch a roar as wentup, mf eye! It made the glasses jingle; but it war louder when he held up his glass, an’ sung out, toast fashion:


 »Long live Old Diagonal!«



 »I know'd he meant me ag'in, an’ as I kudn't tell what mout be his meanin’ o’ that kurus jargon, I tho't preehaps’twar someat hintin’ at my bein’ a mis'rable cuss, so I begun to feel some heat ag’in. But the young chap splained as how ’twar all along o' this scar as gi’es my phiz a slantindiclar look, so I swallered another horn and with it all bad feelin’s.


 »He said diagonal, but the boys got it Dagger Nell, an’ I knowed in a minuit, I war in fur a nickname. It war jest sech as 'ud take thar fancy; an’ sure enuff it did, for from that day to this, I ha'n’t been called by no other name. As Dagger Nell I hev lived; an’, I reck’n, s Dagger Nell I shell die.«


  


 - End -
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